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Gekuppelte Fenster sind in der heutigen Architektur kaum mehr gebräuchlich.
Aber im Gegensatz zu Lochfassaden verleihen sie Wandflächen Individualität und
Plastizität. (Dipl.-Ing. (FH) Detlev Hill)
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Gestaltung

In der heutigen Lochfassaden-Ar-
chitektur sind gekuppelte Fenster
kaum mehr anzutreffen. Sog. Über-
züge und »curtain walls« – Vorhang-
fassaden ohne tragende Funktion
(Kräfteverlauf über verdeckt liegen-
de Stützen im Gebäudeinneren) –
ermöglichen die Ausbildung von
Fensterbändern, die sich über ganze
Geschosse erstrecken. Vielen dieser
Fassaden fehlt es jedoch an Plasti-
zität und Individualität.
Früher wurden i. d. R. nur kleine
Fenster eingebaut; entsprechend
dürftig war die Ausleuchtung der
Räume. Durch die Ausbildung von
gekuppelten Fenstern ließ sich die
Fensterfläche erheblich vergrößern;
die »Wandfläche« zwischen den
Fenstern wurde auf schlanke
Zwischenpfosten reduziert. Neben
zweifach gekuppelten (siehe Bild)
kamen auch dreifach gekuppelte
Fenster zum Einsatz. Zusätzlich ver-
größern ließ sich der Lichtstrahl-
kegel durch Schrägprofilierung der
äußeren und stumpfwinklige An-
ordnung der inneren Leibungen.
Auf diese Weise verbesserte man die
Ausleuchtung der Innenräume ins-
besondere romanischer Bauwerke
(mächtige Wandstärken).

Konstruktion

Das umseitige Bild zeigt die schlich-
te Ausführung eines zweifach ge-
kuppelten Fensters mit Mittelpfos-
ten an einem profanen Wohngebäu-
de. Im Zuge von Sanierungsmaß-
nahmen wurden – ohne Rücksicht
auf die ursprüngliche Bogenform
des Sturzes – Fenster und Jalousien
eingebaut, vermutlich aus Kosten-
gründen. Die Fensterelemente sind
nicht aufwändig profiliert. Die De-
korelemente beschränken sich auf

den oberhalb des Fensters ausge-
führten Entlastungsbogen mit plas-
tisch auskragendem Schlussstein.
Dennoch sind an diesem Fenster
alle Elemente eines gekuppelten
Fensters erkennbar: Fensterbank,
mehrteiliges Gewände mit Binder-
steinen, bogenförmiger Sturz und
Entlastungsbogen. Fensterbank und
Entlastungsbogen umschließen die
beiden Fenster als gestalterische
Einheit.
Die Fensterbank bindet in ein Gurt-
sims ein, das auf gleicher Höhe über
die gesamte Fassade fortgeführt
wurde. Bei einteiligen Fenstern hat
die Fensterbank ihr Auflager im Be-
reich der Gewände;bei gekuppelten
Fenstern wird sie mehrteilig ausge-
führt.Die Teilung erfolgt jeweils un-
ter den Zwischenpfosten. Sie ist
notwendig, da sonst die durch die
Pfosten eingeleiteten Kräfte zu Bie-
gespannungen in der Fensterbank
führen würden. Da Naturwerkstein
Biegezugspannungen nur begrenzt
aufnehmen kann, ist ein Bruch
wahrscheinlich. Die in das Gurtsims
eingebundene Fensterbank kragt
aus der Fläche aus.Dieser Überstand
ermöglicht die Ausbildung einer
Wassernase  bzw. Tropfkante, die
Niederschläge vor der Wandfläche
abführt (sonst Schmutzfahnen an
der Wandfläche). In unserem Bei-
spiel ist die Fensterbank mit relativ
geringem Gefälle ausgeführt. Im
Bereich der Gewände ist ein Auf-
stand angearbeitet, so dass sich für
die Häupter der Gewände eine ho-
rizontale Standfläche ergibt. Fens-
terbank und Gewände sind durch
Metalldübel verbunden.

Das Gewände ist mehrteilig. Unter-
halb des Sturzes und oberhalb des
Gurtsimses sind Bindersteine einge-
baut. Die seitliche Einbindetiefe ist
relativ gering. Auch Bindersteine
können nur geringe Biegezugspan-
nungen aufnehmen; daher kommt
es bei Setzungen der Wandflächen

häufig zu Rissen.Vorteilhaft ist die
Sicherung der Fenstergestelle mit
Stichankern, die diagonal ins Mau-
erwerk einzuarbeiten sind. Verfor-
mungen des Gebäudes können von
solchen Konstruktionen schadens-
frei aufgenommen werden.

Auf dem Bild erkennbar ist auch die
Schrägstellung der Leibung zur Ver-
größerung des Lichtstrahlkegels.
Genau genommen handelt es sich
dabei um eine Hohlkehle, die im
unteren Bereich der Leibung in ei-
ner einfachen Abfasung endet.
Durch diese Konstruktion wird das
optische Gewicht des Gewände-
fußes verstärkt.

Als oberer Fensterabschluss dienen
zwei Flachbögen, die in ihrer Breite
und Profilierung den Gewänden
entsprechen. Derartige Sturzkon-
struktionen können lediglich ihr Ei-
gengewicht tragen.Weitere Gebäu-
delasten dürfen nicht eingeleitet
werden.Aus diesem Grund sind die
Stürze mit einem kräftig ausgebilde-
ten Entlastungsbogen überspannt,
der die anfallenden Kräfte auf die
nebenstehenden Wandscheiben ab-
leitet.
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